
 

 
Die Zweigstelle Mainz der Südosteuropa-Gesellschaft, der Arbeitsbereich Osteuropäische 
Geschichte, die Deutsch-Rumänische Akademie und das Studium generale 
laden zu folgendem Vortrag ein: 
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Kein europäisches Land (sieht man von Russland ab) hat so viele (auch gesetzlich anerkannte) 
Minderheiten wie Rumänien. Nicht immer ist dabei das Verhältnis von Minderheit und Mehrheit 
unproblematisch, man denke nur an die Probleme im Zusammenleben zwischen Ungarn und Rumänen in 
Siebenbürgen, die dort schon eine lange Tradition haben, oder auch an die besondere Lage der Roma. In 
dem Vortrag sollen zunächst die wichtigsten Minderheiten kurz vorgestellt werden, danach werden die 
Konsequenzen der vom Europarat erlassenen Charta der Regional- oder Minderheitensprachen diskutiert. 
Rumänien hat diese Charta schon 1995 unterschrieben, allerdings erst 2007 ratifiziert und im Herbst 2010 
einen ersten Bericht über die zum Schutz und zur Förderung der Minderheiten ergriffenen Maßnahmen 
vorgelegt. Einige der dabei eingegangen Verpflichtungen sollen im Vortrag genauer unter die Lupe 
genommen werden. 
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